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Vollkommene Probe menſchlicher

Snvollkommenheit
Bey

k'ht Bſch berunner e rei ungDer unbeſchreiblichen Schonheit des vollkommenſten

Brautigams,
an den Tag geleget,

Bey der.

Koben Sermahlung
Des Hochwurdigen und Hochgebornen Grafenund Herrn,

HERRN
Keinrich EVruſt,
Des Heil. Rom. Reichs Grafen zu Stolberg, Konigſtein,

Rochefort, Wernigeroda und Hohnſtein, Herrn zu Epntein,
Muntzenberg, Breuberg, Aigmond, Kohra und Klettenberg,

Des Hochwurdigen Hochſtifts au Halberſtadt; Domherrn,
Des Konigl. Daniſchen Wannebrogs Ordens Ritternauch

ZSer Surchlauchtigſten Surſtin und Srauen,

FRAueEN
KEhriſtianen Nnnen

53
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guneſen,
Furſtin zu Anhalt, Hertzogin zu Sachſen, Engern und

Weſtphalen, Grafin zu Aſcanien, Herrin zu Berenburg und Zerbſt,
Als qochſt Dieſelben den 18. Julii 1742. zu allgemeiner Frende Jhren

Hohen Einzug alhier hielten,
VonEinem, der es bey der hochzeit des Lammes bald beſſer

zu machen zuverſichtlich hoffet.
WERNJGERODq, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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Mel. Wo iſt mein Schafflein, das 26.

kont ich deinen Ruhm beſingen,
Mein auserwehlter Brautigam,

Lamm/
Und hin bis an die Wolcken dringen.
Erwecke Geiſt, Gemuth und Sinnen!

Es iſt dir allzuwohl bewuſt,
Wie unvollkommen mein Beginnen,

Wenn du nicht ſelber alles thuſt.

foMch kont' ich nur ein wenig lallen

Von deiner groſſen Liebes-Krafft,
Und deines Weſens Eigenſchaft.

Laß meine Kuhnheit dir gefallen,
Und fulle doch aus deinen Schatzen

Den ſchwachen Kiel, die leere Hand,
Den Geiſt in Flamm und Gluth zu ietzen,

Das Hertz in einen Liebes-Brand.

Du
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endQu biſt wahrhaftig auserkohren!

Wer iſt wohl meinem Freunde gleich,
So wunderſchon, ſo gnadenreich;

Dem Huld und Gute angeboren?
Was er verheiſſt, wird nie gebrochen.

Hertz, Mund und Hande ſtimmen ein;

Was er den Seinigen verſprochen,
Das muß gewiß erfullet ſcyn.

22]—
ooein mehr als anmuthvolles Weſen,

Das weiß von keinem Wechſel nicht:
Man kan aus ſeinem Angeſicht

Die zarte Hertzens-Neigung leſen.
Es brennt ſein Aug in reiner Liebe;

Wenn er.die keuſche Gluth entdeckt;
So wird durch ſolche zarte Triebe, m

Die Braut zu gleichem Sinn erweckt.

cWier iſt kein Unbeſtand zu ſehen,
Nicht Aenderung, nicht Wanckelmuth/
Bald hitziges, bald kaltes Blut,

Nicht weichen, wenden oder drehen.
Nein, nein, er kan ſich nicht verſtellen,

Er bleibet immer einerley;
Auf, Zions-Burger, auf Geſellen,

Kommt, ſtehet mir im Loben bey.

ſcon
Wg Mund voll Wahrheit, voller Suſſe,

Wie hochſt erquicklich biſt du mir!
Furwahr, mein Geiſt vergehet ſchier;

Wenn ich die balſamirten Kuſſe
Von deinen Roſen-Lippen hole.

Du haſt mich matt und kranck gemacht,

Weil du, wie eine heiſſe Kohle,
Mein Hertz in einen Brand gebracht.

Die



Wie Schonheit iſt nicht auszuſprechen,

Die meinen Auserwehlten ziert,/
Und die er nimmermehr verliert.

Da iſt kein Fehler, kein Gebrechen;

Wenn alles fallt, wenn alles weichet,
So fallt doch ſeine Schonheit nicht.

Wenn auch der Sonnen-Glantz erbleichet,
So ſcheinet doch mein Lebens-Licht.

JWolt ihr was recht vollkommnes ſchanuen
Von hochſter Zierde, Schmuck und Pracht?
So gebt auf meinen Liebſten acht.

Gewiß, die allerſchonſten Auen/
Das Welt-Gebau, des Himmels-Glantzen

Sind nichts, wo man die Schonheit ſieh't.
Es hat hier alles ſeine Grentzen,

Das eine kommt, das andre flieht.
T

JJein Reichthum iſt nicht zuergrunden,

Als der das groſſe Welt-Gebiet,/
Mit allem Uberfluß verſieht.

Man kan nicht das geringſte finden,
Das nicht aus ſeiner Fulle flieſſet,

Das nicht aus ſeinem Weſen quillt,
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Das ſeiner Liebe nicht genieſſet,
Das ſeine Gnade nicht erfullt.

crsSoʒ iſt auch von dem hochſten Stande;

Er ſtammt aus Zions Mauren her.
Gewiß! es findt ſich keiner meht,

Dem alle Welt, dem alle Lande
Zu Dienſt und zu Gebote ſtehen;

Der Erde, Meer und Himmel tragt,
Der jedem Ding ſein Wohlergehen,

Nach freyer Willkühr beygelegt. 4
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Soewvnd dennoch iſt ihm nicht zu theuer

Sein Leben und der Freuden-Thron.
Es ſinckt des Allerhochſten Sohn
Fur mich, wohin? O! Liebes-Feuer!
Jns Grab, ja gar bis in die Holle

Und tiefſte Seelen-Noth hinein;
Warum!? daß ich an ſeiner Stelle,

Ein Himmels-Burger konte ſeyn.

Govogrin Blut iſt meine Sundfluth worden,

Die Wunden meine Sicherheit,
Sein Leiden meine Seligkeit,

Allwo ich in dem Engel-Orden,
Nach abgelegter Leibes-Burde,

Mit weiſſet Seiden angethan,
Und in der allergroſten Wurde/

GOtt ungcehindert lieben kan.

e7nne9lſo bin ich dem Fluch entnoinmen,
So bin ich aus der finſtern Nacht
Der Sunden, und des Todes-Macht,

Zum Licht und Lebens-Quelle kommen.
Wer ſo gebeugt, wie ich, geſeſſen,

Wen man ſo hoch, wie mich, geehrt,
Wird ſeines Goels nicht vergeſſen;

Denn ſeine Treu iſt unerhort.

r59Sor will ſich mir nicht nur verloben,
Ach nein, ich bin ihm augetraut,

Und heiſſe wurcklich ſeine Braut;
Laß ſeyn, daß Holl und Abgrund toben.
Es iſt das Band einmal gebunden,

Jch habe meinen Freund erkennt,

Jch ruh in ſeinem Schooß und Wunden:
Wir werden nimmermehr getrennt.

Nun
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GJdchun pflegen wir uns liebzukoſen.

Fort, fort, du ſchnoder Sunden-Wuſt!
Da ich an JEſu Liebes-Bruſt,

Viel angenehmer als auf Roſen,
Mit mehr als Engliſchen Vergnugen,

Als ſeine Taube ruhen kan.
Er wacht, Er kampft, Er hilft mir ſiegen,

Und leitet mich auf rechter Bahn.

c

Weh achte nun den herben Schmertzen

Des Leidens und des Creutzes nicht;
Mein Sinn iſt nur dahin gericht,

Daß ich mit treu verliebten Hertzen,
Den Seelen Brautigam erblicke,

Und auch bey groſſter Quaal und Pein
Mich willig, ja auch freudig ſchicke,

Sein Kreutzesz Mitgenoß zu ſeyn.

mnDahero halt mich nichts gefangen,

—DoDaß er mein eintziges Verlangen;
Daß er der Himmel, den ich meine,

Das Paradies, ſo mich vergnugt;
Daß er mein Lamm und ich das ſeine,

Daß ihm in ſeinen Armen liegt.

eun will ich freudig alles miſſen,

Da er ſich mir zu eigen giebt,
JTch bin allein in ihn verliebt,

Und will von keinem Freunde wiſſen,
Als dem, den ich ſo treu erfunden,

Daß ihn die groſſte Liebes-Macht,
Gleich als gefeſſelt und gebunden,

Vom Himmel in mein Fleiſch gebracht.
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ſaSin jeder ruhme, wen et meinet,

Jch lobe den, der mir gefallt,
Weil in der gantzen weiten Welt,

Mir nichts ſo liebens-wurdig ſcheinet.
Jch will gern allen alles laſfen,

Geld, Ehre, Hohtit, Freud und Luſt.
Und dieſen Schluß vot allen faſfen:

Jch habe gnug an JEſu Bruſt.

goe
Sond da, Jhr neu verbundne Beyde,

Dahin, wo ich,/ berufen ſeyd,
So laſſet doch die Herrlichkeit,

Den Seelen Freund, die Himmels Freude/
Euch niemals aus dem Sinn entfallen.

Ach dencket, dencket, dencket ja,
Wie kurtz die Zeit, wie kurtz dis Wallen,

Und wie das Hochzeit-Mahl ſo nah.

4.

ODtt weide Dich auf ſeinen Auen
Erlauchtes Paar durch ſeine Kraft.
Der edle JEſus-Wunden-Saft

Muß Derine Seele ſtets bethauen.
Was nur von Segen auszudencken:

Was er in ſeinem Wort verſpricht,
Das wolle er Dir alles ſchencken,

Bis Dir kein einzig Guth gebricht,

crSr leite Dich mit ſeinen Augen,
Er decke Dich mit ſeiner Hand;

Er ſegne Deinen Eheſtand.
Es muſſe ſtetig vor ihm taugen
Dein Seuftzen, Thranen und Dein Beten,

Das Du vor ſeine Ohren bringſt;
Dein Heiland wird Dich ſchon vertreten,

Wenn Du Dich glaubig zu ihm dringſt.
Und
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gewVnd ob auch Sud und Nordwind wehen,

Wenn Dich manch harter Sturm befallt

Wenn ſich das Creutz Dir zugeſellt;

So muſſe jeder an Dir ſehen,
Wie es dem Glaubigen gelinget,/

Wie JEſus ſolchen unterſtutzt,
Daß er von Heil und Siege ſinget/

Wenn alles auf ihn ſturmt und blitzt.

Qu muſeeſt viele Jahr erleben,
Jn Seiner Furcht in Seiner Gnad7
Er lencke Deinen LebensPfad.

GOtt laſſe Dich als einen Reben
An ihm, dem rechten Weinſtock, bleiben:

So lebeſt Du in Ewigkeit,
GSo kan Dich niemand von ihm treiben,

So bleibeſt Du gebenedeyt.
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